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442 Otto Julius S3ierBaum: Sommer. — gt. bon SEfcfiubt: ©in ©emfenjäger.

SKarfeiHe. Sa ©orrtidje.

tooper fie ba§ atteê paben! SBan bürfte fie taopl
audj nicpt barnacp fragen. SBenn fie nur toieber

einen ©ou erobern, um iïjr Seben friften gu
tonnen.

ißiele finb fiep toobjl ber ©roftlofigïeit eine§

folgen SebenJ Kaum betou^t. ©ie finb nocp ber=

gnügt babei unb fcpergen itnb fdfätern in ben

bunïeln ©äugen unb ©äffen, in bie nur feiten
ein ©trap! ber ©onne fällt.

SBan atmet auf, toenn man biefen SBinïeln
entronnen ift. SB-an greift in alle ©afcpen, um
fiep gu bergetoiffern, ob ißortemonnaie, llbjr unb
©cplüffel nog borpanben finb.

©ie Sepörben geben' fiep SBüpe, mit bief en

Srutftätten beê ©cpmutjeê, anfteäeitber ®ranï=

peiten unb bet> ttnpeiB aller 2Irt aufguräunteit.
hinter ber Sörfe îjaBfie ein toeiteê gelb
freigelegt, ©in toeiter, nocp Bolberiger ißlap
liegt ba, ben fiep biete arbeitêlofe ©ruppengum
Socciafpiet auêerlefen paben. §tn gufdpauem
feplt e! aucp nicpt. ©u glûcïlicpe fsnfel ber $rei=
peit unb g-rcube! SBie lange magft bu beftepen
bleiben, bi§ bie §Ircpite!ten ïommen mit neuen
Sßtänen? Ober finb eê bie ©ärtner, bie einen

ißart anlegen mit Säumen unb Slumen unb

erquidenben SBafferfpielen? ÏBôcpten fie (Sieger
bleiben gum 2BopIe ber ©tabt!

SBarfeilte abe! ©er ©ampfer luartet, ber un§
an bie afri'fanifcpe $üfte trägt.

Ginge, meine liebe Geele,
©enn ber Gommer tacpt.
Eitle garben finb doE Seuer,
ElEe ©Seit ift eine Gd)euer,
2lEe Srucpt ift aufgemalt.

6ommet.
Ginge, meine liebe Geele,
©enn bas ©lücE ift ba.
3roifcf)en 3ït>rert, meld) ein Gleiten I

Slimmernb taugen aEe ©Seiten,
©ott fingt felbft ßaEelufa.

Dtto Suliuê SSierBautti.

ein ©emfenjager.
S3ort gr. Bori Stfdjubi.

©er berüpmtefte ©emfenfäger in bem erften biete ©tunben toeit bie fftebiere ber Serninage=
©rittel unfereê fgaprpunbertè tear Sopann birge für feine fsagb auäfepliefjlicp in Stnfprudj
SBarïuê ©olani, ber teils in einem ber Sernina= genommen unb pegte in ben Sergen nape fei»

päufer, teiB in Sßontrefina loopnte. ©r patte nent tpâuêepen etlua 200 palbgapme ©emfen,

Otto Julius Bierbaum: Sommer. — Fr. von Tschudi: Ein Gemsenjäger.

Marseille. La Corniche.

woher sie das alles haben! Man dürfte sie wohl
auch nicht darnach fragen. Wenn sie nur wieder
einen Sou erobern, um ihr Leben fristen zu
können.

Viele sind sich Wohl der -Trostlosigkeit eines
solchen Lebens kaum bewußt. Sie sind noch ver-
gnügt dabei und scherzen und schäkern in den

dunkeln Gängen und Gassen, in die nur selten
ein Strahl der Sonne fällt.

Man atmet auf, wenn man diesen Winkeln
entronnen ist. Man greift in alle Taschen, um
sich zu vergewissern, ob Portemonnaie, Uhr und
Schlüssel noch vorhanden sind.

Die Behörden geben' sich Mühe, mit diesen

Brutstätten des Schmutzes, ansteckender Krank-

heiten und des Unheils aller Art aufzuräumen.
Hinter der Börse haben sie ein weites Feld
freigelegt. Ein weiter, noch holperiger Platz
liegt da, den sich viele arbeitslose Gruppen zum
Bocciaspiel auserlesen haben. An Zuschauern
fehlt es auch nicht. Du glückliche Insel der Frei-
heit und Freude! Wie lange magst du bestehen
bleiben, bis die Architekten kommen mit neuen
Plänen? Oder sind es die Gärtner, die einen

Park anlegen mit Bäumen und Blumen und

erquickenden Wasserspielen? Möchten sie Sieger
bleiben zum Wohle der Stadt!

Marseille ade! Der Dampfer wartet, der uns
an die afrikanische Küste trägt.

Singe, meine liebe Seele,
Denn der Sommer lacht.
Alle Farben sind voll Feuer,
Alle Well ist eine Scheuer,
Alle Frucht ist ausgewacht.

Sommer.
Singe, meine liebe Seele,
Denn das Glück ist da.
Zwischen Ähren, welch ein Schreiten!
Flimmernd tanzen alle Weiten.
Gott singt selbst Kalleluja.

Otto Julius Bierbaum.

Ein Gemsenjäger.
Von Fr. von Tschudi.

Der berühmteste Gemsensäger in dem ersten viele Stunden weit die Reviere der Berninage-
Drittel unseres Jahrhunderts war Johann birge für seine Jagd ausschließlich in Anspruch
Markus Colani, der teils in einem der Bernina- genommen und hegte in den Bergen nahe sei-

Häuser, teils in Pontresina wohnte. Er hatte nem Häuschen etwa 200 halbzahme Gemsen,
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